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Ldino i.Apt zu Boten .

^^ §s^ Dino ist von den Trucksessen zä Waldburgstamenwolgebore / auch
<̂ ^ /in allen tugendcenwolausterzog ?. Dieser hac stch erstlich an laugen

deß pfalygrauen zu Tübingen hoffgerhon/vn steh dermaßen gchal
ten/daß er ein grossen namen erlanget .Als er aber verstände das alle zeirlt
che ehr vn wolust bald geendet / hak er sich nach dieser zeit gewonhcikmdas
namhastce premonstraeensek kloster gehn Z^odrgekhon / so in Schwaben
zwo meil von Meminge an dem lustigen wastcr Xokavn t -aslach gelege.
Dieses kloster was erst küryltch vorhin im » » r6 jarvonfra «rwk) erirmadeß
wolgebornenFreyherr ? Heinrich von Wildenwerch verlassenen Hausfrau
wen so indem schloß ^ rcüdcberggewonek/gesttfscec : auch von jren söhnen
R .heniger vnd Ehuno reichlich begäbet worden . Deßhalbenwurde erstlich
R .«inhark vnBerehold zu Pröpsten geordnet .1Vie aber ^>dino dareinkom
mcn vnd zu eine Qberherr ? erkoren / name das kloster dermaßen zä/daß er
zu eine Apt erwehlet .Er füret ein from heilig leben / vn übet stch in Göttli¬
cher fachen erkandenuß . Deßhalb ? name das kloster sehrüberhand / daszn
einer zeit mehr danzweihundert München vorhande/ohne die schwestere/
so auch ein streng leben gefürek .Dan der premonstracenser BrLen bar vor
alten Zeiten weyb vnd man bey ein anderen . Avß dieservrsachhae Ldtnon
ojst gelehrte brüderan andere orrh auß seinem kloster gesendet/vnndalso
fünjsandere kloster angefangen/nämlich zu Wileauw/zu Äeysersluche -
ren/zu minder Auw bey T^auenspurg/zu S keingaden bey den theueren
114.7 vnd zu Marralen an denThonauw »170 aufsaugen deß Pfaltzgramn
zu Tübingen seines alten Herrenanfordcrungr . LVie er dergestalt langwol
fnrgestanden/jst er im ,»8r sar gestorben^vnd in seinem kloster ehrlichbegra¬
ben worden . Lrulcb .ru HIonLÜ .Lerm .

S . Gnch Kömg ür Schwehren.
Erich ist Jaduarden eines fürnemcn Herren söhn gewesen .Diesem
hat Ingo der A .önig in Schwedi ? durch die vielfältige tugendr / so

„ * cranleybvng «mütgehabr/seineirrigedochterThristjnaZuderehs
gegebe .Deßhalbe er auch nach seines schwchers kod der Gchwedier ^ mg
erwehlet/damanzaltnso jar . Damal ? war ? gar gefährliche zeit/auch alles
mir krieg vnd aujsrnrc erfüllet . Es hat aber Erich bey den seine in grosser
milcigkeic friden erhalten/auch alle seine vndcrehon ? wie kindergelteber.
Dan er sagt ofsc zu jhnen .Ich bin an dem meine vernügk/vnd begeredaß jk
eüwer auch behalte . Deßhalben hak er auch gantz feeundtliche vn leidliche
gesatzgemachet/das man vermeinet ste weren nicht von eineAöuig seinen
bürgere/sonder von einemmiltenvareer seinen lieben kinder ? übergeben/
zä welchen auchbeyvnseren Zeitendiese so vnbrlltch vndertruckecihree vn-
schuld halben einige zustucht haben , kllach diesem hat er durch peinrich
deß fromen Bischofs zu Vpsalenrachschlag einen grzeugin ^ einlandgefä
rekden Lhristenltchen glauben zä crweiterc .wie die schlachk beschehen/wur
den dieLeinlender überwund ?/ vnd zu der Lhristen glaub ? gebracht . Das«!
ben hat er Heinrich der Feinlcnder Apostel geord ncr/vnd ist er mir grossemlob wider in seinR .eich gezogen . Als er wider beim komen / hat er die nanü
hasste Kirchen zuVpjalen gestisfrer / auch die püester mit viel freyhetken
begabet .Er was an dem gebeceeinbrünstiA/vnd übererass durch seinegu¬
ten wrrckalle anderen .Es was keiner in a ! lmästn freigebiger/kein er in be
wonung freundtlicher / keiner am gcrichr gerechter . keiner gegen den buß¬
fertiger milterer . Als er dergestalt nicht allein vmb das vatkerland sonder
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Mb alle menschen wolverdienet/baben sich eclichEdelleütin Schwebten / ^ nsti
welcher Mutwillenergestraffec/zusam en verbunden/auch mit der Dennen
hilffS .Ericum vnveksehenltch angrtffen/vnd an dem Auffart tag erschla
grsM 6 «, jar/nach demer zehenjar mit grosservnschuld der Gchwedier
AZMreich löblich verwalten . Es wurden darnach seine todschleger ernst
Mgestraffek/vnd er in der heiligenzal angenommen .Io.MAIL . r- .cap.s.

Bttdcchür er
'
tt Priester.

Vdechttt ist in heiliger geschrifft erkandtnuß ein wol geübter matt/1156 .
tz^ vnd in der Phtlosophy gar gelehrt gewesen/alsö daß er erstlich prie
L^ ^ )sterzuLogenstein worden . Vnder anderen rügettdten was er auch
stomvnd sehr wol beredt. Deßhalbenhace jbnReyserConradkMiksichzu
dem^eldZttggehtt t ) terusalemgenommen/damit er dem Gottesdienstob -
tege/aach mir seiner lehr die krtegsleurhzu einem standtbafftigenglauben
p»d rechter mannheitermanek/welches diesermicgrossem lobvollbrachc .
wie eraber wider inn das vatterland kommen/hat er auffLunon deß Axt
zu G . Disibodenberg miktzierlichenWorten seinerR.«ißfarr tiistorienbe -
schriben/vnd sonstetlichebüchergemachet. Deßhalbewas erbenden Tcut
schen sehrverrümekvmb das ttäo/ar. l 'rlt.mLcripr .LccleL -

PMsIaus der SeruktrMmg.
/A^ RibLslaus ist in Sachsen auß der Btlingerstamen hochgeboren/vnn > 7«

Kwol avfferzogewordc. Wie ernun mit sampt seinem brüder Nicolo r
^ V6k ) erule7^.«ich erbgewesen/hat Canucus deß Rönigs in Denmarch
sshnjrland eingenomen/aüchdisezwenjungenknaben lang in dem schloß
zaSchteswick gefange gebalre/daman zalt , < z 0 jar .Als aber bald Harnach

Lbotrlke/Rissnere/vn Wende Röntg geheissenvn geschribe . Er was ein
nianlicherFürst/so mit viel rugerenbezieret . Deßhalben erauch sein Reich
manlichbeschirmec/vn die feind an allenorkheaußgeeribe. Es manglet jm
aber allein zu ansang/daß er nach der t ) eyden Abgötter verehret/ vnd die

Christeveruolget .Als aber Heinrich i^ eüwder gewaltig k) ertzog in G ach

sendieChristebejihirmet/auch ^ ribislai bruderjm krieg gefangevn erben
cker/ hat pribislaus zulestmit Heinriche frtdenFemacher/vn der Christen

glaubenangenomen .Deßhalben seind bcidFürstenindem , »7» jar durch ein

gelnpcgehn Wierusalegezoge/auchde fromen Christenwunderbar grosse
dilffwiderdie Sarracenen erzeiget .Wie diese gesundwider heim kommen/
was er iy grossem ansehen/vnnd hatoffk vnder denTeutschen Fürsten das

höchstekrtegölob erlanget . Als eraber zulesttn Lunebueg einen thur - Kosten z«

nieräugesehen/wurde«rüber einpferd hinabgestürtzet/vndübel beschedt - A -ch^burs

ger/also daß er mit deß volckgemeine klag sterbenmüssen. Er verliessedas ' b«

landNicotokovnd t )«irrricherrseinen söhnen/ welches harnachnichtmebr

Römg/sonder lieberwölkn t^ertzogengettennetwerden . Dann es warde

«in grosse theil land von dem Reyser andere Fürsten übergeben/ auch ein

thtildurchder t^ eyden einfaalvonder Christenheit abgezogen. Also hat

das hochlobltchgeschlechtderFürstevonMechelburgvonjm den ansang
genoMMemwieaberpribislaus gestorbc/wardeertn G . Michael klostcv

begraben . Zu nachghenden Zeitenseindseine gebeininn das Doberantsche
kloster gebrachtworden/welchesvon seinen altuordereNgestifftec/da dann

auchseinhaußftauw einRönigin von Nordwegen begraben vnd ruwec.

rvirhabensetn geschlechtin einer Tafel bißzvvnsererzetkauß mancherley

scribencenharnachgeseyet. ^Ic>nK- ,
Ah t )ertzogen
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